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Nach dem theoretischen Part
wurden in einer Podiumsdiskussion
praktische Beispiele aufgezeigt, wie
Nachfolge gelingen kann. Als Unter-
nehmer diskutierten die beiden ge-
schäftsführenden Gesellschafter
Eberhardt Urban von der Firma
Weetech und Herbert Göker von der
Dürr Kunststofftechnik mit. Weitere
Diskussionsteilnehmer waren Faul-
haber und Warken. Moderiert wurde
die Diskussion auf dem roten Spar-
kassensofa von Gotthardt.

Tipps waren unter anderem, ge-
nügend Zeit einzuplanen und früh-
zeitig zu beginnen. „Sonst nehmen
andere ihnen Entscheidungen ab“,
sagte Urban, der sowohl ein Unter-
nehmen kaufte, als auch wieder ver-
kaufte.

Göker sagte, aus Unternehmens-
käufersicht sei ihm wichtig, dass es
Sicherheit beim Kaufpreis und Ei-
nigkeit der Verkäufer gibt. Letzteres
sei nicht so einfach, wenn mehrere
Personen beteiligt sind, zum Bei-
spiel bei einer Erbengemeinschaft.
Die beiden Referenten ergänzten die
Erfahrung mit Hinweisen aus ihrem
Fachgebiet.

für die Nachfolgergewinnung nut-
zen könne. Er berichtete über die
von ihm wahrgenommen Trends bei
der Unternehmensnachfolge. Zu
diesen gehören die Auswirkung der
demografischen Entwicklung, ver-
mehrte Firmenverkäufe in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten und
dass der Käufermarkt den Trend der
Unternehmensnachfolge bestimmt.

47 Prozent ohne Nachfolger
Zur aktuellen Situation führte er aus,
dass 47 Prozent der Seniorunterneh-
men laut DIHK Report zur Wirt-
schaftsnachfolge 2018 keinen Nach-
folger finden und 43 Prozent nicht
rechtzeitig vorbereitet sind. Bei den
potenziellen Übernehmern finden
laut dem Report 70 Prozent kein pas-
sendes Unternehmen.

Im weiteren Verlauf berichtete er,
warum das Thema für die Sparkas-
sen überhaupt wichtig ist und wie
diese beim Finden eines Nachfolgers
helfen können. Vorgestellt wurde die
Sparkasse Unternehmensplattform,
die Kaufinteressenten und Verkäu-
fer von Unternehmen zusammenb-
ringt.

zu identifizieren. „Befassen sie sich
so früh wie möglich mit dem The-
ma.“ Diese Phase dauere im Regel-
fall vier bis fünf Jahre. Es folgt die
Verhandlungsphase mit der Detail-
planung und Vertragsgestaltung
und abschließend die Umsetzungs-
phase der Übergabe. Er ging in Fall-
beispielen auf die rechtlichen Strate-
gien in den einzelnen Phasen ein.

Steuerberater und Wirtschafts-
prüfer Dr. Klaus Faulhaber von der
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
PKF sprach über die steuerlichen
Aspekte bei der Unternehmens-
nachfolge. Dabei verwies er auf
mögliche Instrumente für die steu-
erliche Optimierung. Er ging aus-
führlich darauf ein, welche steuerli-
chen Einflüsse bei der Unterneh-
mensübergabe eine Rolle spielen.
Weitere Themen waren steuerliche
Freibeträge, Erbschaftssteuer, Steu-
ervergünstigungen von Betriebsver-
mögen, Wertbewertung des Unter-
nehmens und Gestaltungsmöglich-
keiten für den Erbfall.

Daniel Gotthardt referierte darü-
ber, wie man Netzwerk und Know-
how der Sparkasse Tauberfranken

Informationsabend: Unternehmensleitung sollte sich so früh wie möglich mit der Nachfolgerfrage beschäftigen

Das eigene Lebenswerk loslassen lernen
Bei einem Informations-
abend der Sparkasse Tau-
berfranken zur Unterneh-
mensnachfolge referier-
ten zahlreiche Experten
über das Thema.

Von Birger-Daniel Grein

Hofgarten. In der besonderen Atmo-
sphäre des Saals im Schlösschen ka-
men zahlreiche Unternehmer zu-
sammen, um sich bei der Veranstal-
tung der Sparkasse über rechtliche
und finanzielle Aspekte der Unter-
nehmensübergabe und Unterneh-
mensübernahme zu informieren.
Musikalisch umrahmt wurde der
Abend von „Swinging-Two“ (Frank
Mittnacht und Peter Lesch).

„Im Jahr 2019 wird der geburten-
stärkste Jahrgang 55 Jahre alt. Das ist
das Alter, in dem man beginnen soll-
te, über das Thema Nachfolgersuche
nachzudenken“, erklärte Daniel
Gotthardt, Firmenkundenberater
und Spezialist für Unternehmens-
nachfolge bei der Bank. Man sehe
sich hier in der Verantwortung ge-
genüber Firmenkunden und deren
Mitarbeitern. Der Abend bot unter
dem Motto „In guten Händen ist ein-
fach“ theoretische Hintergründe
und praktische Beispiele.

Innovationsdruck wirkt sich aus
Wolfgang Reiner, stellvertretender
Vorsitzender des Vorstands, berich-
tete in seiner Begrüßung über seine
Erfahrungen mit der Unterneh-
mensnachfolge von Kundenunter-
nehmern. Er war überzeugt, dass
sich der Innovationsdruck, dem Mit-
telstandsunternehmen heute ausge-
setzt sind, auch auf die Suche nach
Unternehmensnachfolgern auswir-
ke. Die Übergabe eines Unterneh-
mens sei für viele die Übergabe des
eigenen Lebenswerks.

Rechtsanwalt Sebastian Warken
von der Kanzlei „WarkenBruckner
Rechtsanwälte“ referierte zum The-
ma: „Sichern sie ihr Lebenswerk –
Rechtliche Strategien bei der Unter-
nehmensnachfolge.“ Er zitierte aus
einem Artikel des Informations-
dienstes des Instituts der deutschen
Wirtschaft aus diesem Jahr. Alleine
bis Ende 2020 bräuchten 227 000
kleine und mittlere Unternehmen in

Deutschland einen Nachfolger.
„Nicht jeder dieser Unternehmer ist
in der Lage, diesen Nachfolger recht-
zeitig zu finden“, so Warken.

Unter Unternehmensnachfolge
verstehe man die Übergabe der Ei-
gentümerschaft einer Firma auf ei-
nen Nachfolger zur Erhaltung des
Unternehmens. „Es geht um das Le-
benswerk, deshalb ist es auch so
schwer, sich damit zu befassen.“ Zie-
le einer Übergabe seien die Siche-
rung fachlicher Kompetenz, die fi-
nanzielle Absicherung des eigenen
Ruhestands, die finanzielle Absiche-
rung der Familie, die Sicherung des
Familienfriedens, Fürsorge für Mit-
arbeiter und die Vermeidung einer
ungeordneten Situation.

Bis zu fünf Jahre Vorbereitung
Geeignete Nachfolger könnten aus
der Familie oder dem Unternehmen
kommen oder fremde Dritte sein. Er
ging auf die Zeitplanung bei der
Übergabe ein. Am zeitlich aufwen-
digsten sei die Vorbereitungsphase.
In dieser gilt es, die Ausgangslage zu
analysieren, Ziele und Strategien
festzulegen sowie einen Nachfolger

Bei der Podiumsdiskussion zur Unternehmensnachfolge im Schlösschen sprachen über praktische Beispiele von Unternehmenskauf und Verkauf: Sebastian Warken, Herbert
Göker, Klaus Faulhaber, Eberhard Urban und Moderator Daniel Gotthardt. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Handelsverband Baden-Württemberg: Wertheim gewinnt Stadtmarketingpreis des Landes

Erster Preis für die „Lokalhelden“
Wertheim. Wertheim hat den Stadt-
marketingpreis Baden-Württem-
berg gewonnen. Er gilt der Kampa-
gne „Lokalhelden“, mit der Stadt
und Stadtmarketingverein seit 2018
die Stärken des lokalen Einzelhan-
dels bewerben. Für Konzept und
Umsetzung erhielt Wertheim in der
Kategorie „mittelgroße Städte“ den
ersten Preis. Die Auszeichnung
überreichte am Dienstag in Stuttgart
die Staatssekretärin im Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit und Woh-
nungsbau, Katrin Schütz.

Die Preis entgegen nahmen der
„Macher“ der Kampagne, Innen-
stadtmanager Christian Schlager,
und seine Kollegin Kathleen Nit-
schel sowie Bernd Maack, Vorsitzen-
der des Vereins Stadtmarketing
Wertheim. Oberbürgermeister Mar-
kus Herrera Torrez konnte wegen ei-
ner Aufsichtsratssitzung nicht in
Stuttgart sein, er hatte als seinen Ver-
treter Thomas Wettengel entsandt.
„Auf diesen Erfolg können wir sehr
stolz sein“, freute sich OB Herrera
Torrez. Er sieht mit dem Stadtmar-
ketingpreis Baden-Württemberg
nicht nur eine beispielhafte Kampa-
gne ausgezeichnet, sondern auch
die gute Zusammenarbeit der In-
nenstadtakteure gewürdigt.

Der Stadtmarketingpreis wird alle
zwei Jahre vom Handelsverband Ba-
den-Württemberg für zukunftswei-
sende Projekte verliehen. Den seit
2007 bestehenden Wettbewerb un-
terstützen das Wirtschaftsministeri-
um in Stuttgart und weitere landes-
weite Organisationen.

Hermann Hutter, Präsident des
Handelsverbandes Baden-Würt-
temberg (HBW), sagte zur Intention
des Preises: „Mit dem Stadtmarke-
tingpreis wollen wir all jene aus-
zeichnen und ermutigen, die es sich
zum Ziel gesetzt haben, die Innen-
städte als Einkaufs-, Lebens- und Er-
lebnisraum aufzuwerten. Vor allem
in Zeiten der Digitalisierung ist dies
notwendiger denn je. Der Stadtmar-
ketingpreis zeigt Best-Practice-Bei-
spiele auf, die uns in Sachen Stadt-
entwicklung beeindruckt und faszi-
niert haben. Natürlich wäre es toll –
und darauf hoffen wir, wenn sich an-
dere Städte von unseren Preisträ-
gern motivieren lassen. Nachah-
mung ist hier deutlich erwünscht!“

Die von Innenstadtmanager
Christian Schlager entwickelte Kam-
pagne „Lokalhelden Wertheim“
startete 2018 mit einer Fotoserie, die
über 30 Einzelhändler und Innen-
stadtakteure auf ungewöhnliche
Weise in Szene setzte. Die Lokalhel-
den-Motive wurden mit witzigen
Sprüchen versehen und als Plakate
und Straßenbanner über mehrere
Monate hinweg öffentlichkeitswirk-
sam präsentiert. Tatkräftig unter-
stützt wurde die flächendeckende
Verbreitung durch Bernd Maack
vom Verein Stadtmarketing.

Aus den Bildmotiven entstanden
Postkarten, die sich zu Sammelob-
jekten entwickelten. Einzelhändler
wurden plötzlich zu Autogrammge-
bern und rückten ins Zentrum der
Aufmerksamkeit. Es folgten die Ein-
bettung der Lokalhelden in verschie-

dene Social-Media-Kanäle und ein
Filmtrailer mit einem eigens kompo-
nierten Lokalhelden-Rap. Im nächs-
ten Schritt wurde der Einkaufsgut-
schein „Wertheim Card“ zum Wer-
beträger der Lokalhelden. Die erste
Sonderauflage mit fünf Motiven war
in kürzester Zeit vergriffen. Inzwi-
schen ist die zweite Auflage mit neu-
en Lokalhelden zum liebgeworde-
nen Geschenk geworden.

In der Bewertung des Wertheimer
Wettbewerbsbeitrags würdigte der
auslobende Handelsverband auch
den Low-Budget-Charakter des Pro-
jekts. Die Kampagne wurde aus eige-
ner Kraft, ohne Einschaltung einer
teuren Werbeagentur aufs Gleis ge-
setzt. Umso größer ist die Freude in
Wertheim, dass der Stadtmarketing-
preis Baden-Württemberg nicht nur
aus einer Urkunde besteht, sondern

auch mit wertvollen Sachpreisen
verbunden ist. Drei Projekte, laut
Christian Schlager mit einem Ge-
samtwert „im mittleren fünfstelligen
Euro-Bereich“, können nun reali-
siert werden: ein größeres Illumina-
tionselement, Blumenschmuck für
die Innenstadt sowie eine Online-
Plattform, auf der sich der lokale Ein-
zelhandel präsentieren und seine
Produkte verkaufen kann.

Den Stadtmarketingpreis in der
Kategorie „große Städte“ gewann Bi-
berach an der Riß, der Preis in der
Kategorie „kleine Städte“ ging an
Pfullendorf. Für ihre Wettbewerbs-
beiträge wurden die folgenden End-
rundenteilnehmer geehrt: Markgrö-
ningen, Mengen, Oberkirch,
Schramberg, Bad Mergentheim, Na-
gold, Aalen, Ravensburg, Rottenburg
am Neckar und Schorndorf. stv

Katrin Schütz (links), Staatssekretärin im Wirtschaftsministerium, überreichte den
Vertretern der Stadt den Stadtmarketingpreis. In der Mitte Hermann Hutter, Präsident
des Handelsverbands, und Hauptgeschäftsführerin Sabine Hagmann.BILD: STADT WERTHEIM

Wertheim. „Wolf Wiechert, Alexander Wolf und Elias Wolf: Porträts und
Lieder“ präsentiert das Alelier Schwab am Samstag, 7. Dezember, um
17 Uhr, wie die Veranstalter mitteilen. Wolf Wiechert liest an diesem
Abend selten veröffentlichte Prosa-Porträts. Alexander Wolf wird diese
Skizzen musikalisch einfühlsam begleiten. Im zweiten Teil des Abends
wird der Würzburger Bass-Bariton Elias Wolf erstmals die sechs von
Alexander Wolf vertonten Gedichte Wiecherts aus dem Liedzyklus
„Harmonie“ vortragen und damit das Publikum „mit einem erstaunli-
chen musikalisch-poetischen Kosmos“ konfrontieren, wie Matthias
Keller von BR Klassik in seinem CD-Tipp kürzlich anmerkte.

Reservierungen sind möglich unter Telefon 0173/ 6719192 oder per
Mail an atelier@johannes-schwab.com. BILD: VERANSTALTER

Porträts und Lieder

Wertheim. Andreas Stoch, Landes-
vorsitzender der SPD und Fraktions-
vorsitzender im Landtag Baden-
Württemberg, kommt am Montag, 2.
Dezember, nach Wertheim. Um
18.30 Uhr tritt er bei einer öffentli-
chen Veranstaltung der SPD auf. Un-
ter dem Titel „SPD im Gespräch“ fin-
det diese im Arkadensaal in Wert-
heim statt. Stoch stellt sich dort den
Fragen der Besucher, wie aus der An-
kündigung des SPD-Ortsvereins
hervorhgeht. Oberbürgermeister
Markus Herrera Torrez wird ein
Grußwort beitragen. Darüber hi-
naus wird die SPD ihr Mitglied Wil-
fried Dengel zum Ehrenvorsitzen-
den ernennen und weitere Ehrun-
gen durchführen.

Nach vorne denken
Im November 2018 wählten die Par-
teitagsdelegierten in Sindelfingen
Andreas Stoch an die Spitze des ba-
den-württembergischen Landesver-
bandes. Seitdem hat Stoch keinen
Weg gescheut, um sich über die
Stimmungen im Land und die Sor-
gen der Menschen ein genaues Bild
zu machen. Er sieht die SPD bei all
dem Gegenwind, den ihr die Demo-
skopen zur Zeit in ihren Umfragen
attestieren, in der Rolle als politi-
scher Hoffnungsträger. Er will eine
SPD, „die nach vorne denkt“.

Obwohl es eine Herkulesaufgabe
sei, bei den aktuellen Zustimmungs-
werten eine Umkehr einzuleiten: die
35 000 Parteimitglieder im Land
trauten dem gebürtigen Heidenhei-
mer das auf alle Fälle zu, so Thomas
Kraft, der Ortsvereinsvorsitzende in
Wertheim. spd

SPD im Gespräch

Andreas Stoch zu
Gast in Wertheim

Andreas Stoch kommt am Montag, 2.
Dezember, in den Arkadensaal. BILD: SPD

schmücken den Christbaum um 17
Uhr, der Nikolaus kommt. Der
Gesangverein sorgt für adventliche
Stimmung. Einige Verkaufsstände
von Vereinen des Dorfes bieten
Selbstgebackenes, Gestricktes, Ein-
gekochtes und vieles mehr.

WERTHEIMER TERMIN

Weihnachtsmarkt
Waldenhausen. Klein, aber fein: Der
Weihnachtsmarkt in der Nähe des
Dorfplatzes in Waldenhausen lädt
am Samstag, 30. November, ab 15
Uhr zu einem Besuch ein. Die Kinder

Quelle: Fränkische Nachrichten, 29.11.2019


